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Nach dem ersten Schneefall fahren die Gemeindearbeiter mit einem Lastwagen vor das Haus, um die
grossen Schneemassen wegzuführen. Da rennt unser kleinerMaxli ganz aufgeregt hinaus und ruft ihnen
zu: «Dä Schnee dörfed ihr ncd ufiade, dä bruched mer zum Pfade!« P. L. in A.

+
Der Samich'aus klingelt draussen. Ich will das 6jährige Käthi schicken, ihm doch die Türe zu öffnen.
Obwohl es sich nicht besonders fürchtet, meint es — vermutlich doch langsam an seiner Folgsamkeit
zweifelnd: «Ja waisch, ich bi mich halt nöd eso gwöhnt, mit em Samichlaus zrede!» V. B. in Z.

Am Sonntag antwortete unser Marc-André seinem Papa etwas frech, und der Vater herrschte ihn an:
«Qui commande ici, toi ou moi?» Da antwortet Marc-André ganz unschuldig und ohne zu überlegen:
«C'est maman!» E. H. in Z.

I

Hansruedi sitzt auf dem Schoss der Grossmutter. Sie machen zusammen das bekannte Grimassenspiel:
Er zupft die Oma an der Nase, und da erscheint die Zungenspitze; er zupft am Kinn, und die Zunge
verschwindet; er tupft sie auf die linke Backe, und die Zunge erscheint in der rechten Mundecke. Und so
weiter. Plötzlich streikt die Oma, die Zunge will sich nicht mehr zeigen. Der Kleine jammert, rutscht
hinunter und sagt: «Kupplig isch kaput — hüüü!» V. R. in Z.

Als wir an einem Sonntag beim Frühstück sassen und wie gewohnt ein duftiger Zopf auf dem Tisch lag,
erzählte Mäxli von seinem Kindergarten: «In meiner Klasse ist ein blondes Mädchen, das hat auch Zöpfe,
aber keine rechten, die kann man nicht essen.« T. V. in B. A.

+
Mit Begeisterung übten die kleinen Erstklässler ihr Krippenspiel ein. Natürlich wurden die Kostüme
eifrig besprochen. Ein Englein hatte noch kein weisses Kleid. Aber das kleine Käthi weiss Rat: «Als
Ängeii chönnt ich mich doch äifach blutt aiegge!» M. St.-H. in L.

Ein Nachbarsbueb aus einer fünfköpfigen Familie ist bei uns zu Besuch. Er fragt, warum wir nur drei Kinder

hätten. Ich gebe ihm zur Antwort, dass ich an ihnen genug hätte. Erstaunt sieht er mich an und
meint: «Für myni Mueter wär das schäbig.» V. K. in U.
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